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Die Vortreffen zur Brüsselfahrt  
 
Am 05. Mai 2006 trafen wir, die Aus-
zubildenden beim Kreis Steinfurt, die 
sich zur Studienfahrt nach Brüssel an-
gemeldet hatten, uns im Europe Direct 
Center Steinfurt (im Gebäude der West 
mbH). Sämtliche Berufszweige (Ver-
waltungsfachangestellte, Vermes-
sungstechniker/innen, Bauzeich-
ner/innen, Sekretär- und Inspektoran-
wärter/innen, ...) und Ausbildungsjahr-
gänge waren hierbei vertreten.  
 

 
 
Wir saßen zusammen im Bespre-
chungsraum und alle schauten zu-
nächst neugierig in die Runde, um zu 
sehen, wer alles mitfährt.  
Von „offizieller Seite“ waren Frau Es-
sing, Frau Hallmann und Herr Röl-
lenblech anwesend.  
Nachdem Frau Essing ein paar einlei-
tende Worte an uns gerichtet hatte, 
stellte Udo Röllenblech sich und seine 
Arbeit vor.  
Er arbeitet in der EU-Kontaktstelle in 
Brüssel. Diese unterhält der Kreis 
Steinfurt, weil ein Großteil der für die 
Kommunen relevanten Gesetze ihren 
Ursprung in Brüssel haben.  
Sinn der EU-Kontaktstelle ist deshalb, 
möglichst frühzeitig über entsprechen-
de Informationen zu verfügen und 
rechtzeitig an die betroffenen Stellen 
weiterzugeben. Dadurch besteht die 
Möglichkeit, bereits vor Abschluss ei-
nes Verfahrens Einfluss zu nehmen.  
Udo Röllenblech hat Arbeitsplätze an 
zwei Orten – zum einen in Steinfurt 

und zum anderen in Brüssel. Die meis-
te Zeit ist er jedoch in Brüssel tätig und 
insofern ein ortskundiger Begleiter für 
unsere Studienfahrt.  
Anschließend stellte Frau Essing den 
geplanten Ablauf der Studienfahrt vor. 
Während der zweitägigen Fahrt sollen 
wir die Gelegenheit bekommen, die 
wichtigsten Institutionen der EU in 
Brüssel kennen zu lernen.  
Um über die Institutionen, die besucht 
werden sollen, schon im Vorfeld einen 
detaillierten Einblick zu bekommen, 
sollten wir entsprechende Referate 
erstellen. Für diese Referate wurden 
folgende Themen vorgegeben: 
 

1. Ausschuss der Regionen – AdR 
2. Ständige Vertretung der Bun-

desrepublik Deutschland bei der 
EU 

3. Europäische Kommission – ins-
besondere GD Regio 

4. Europäisches Parlament 
5. Vertretungen der deutschen 

Bundesländer in Brüssel 
6. Der Rat der Europäischen Uni-

on – Der Europarat 
 
Zur Bearbeitung der Referate wurden 
verschiedene Arbeitsgruppen gebildet. 
Beendet wurde das erste Vortreffen mit 
einem Gruppenfoto aller Beteiligten der 
Brüsselfahrt.  
 
Ein zweites und letztes Vortreffen vor 
der Studienfahrt fand am 12. Juni 2006 
im kleinen Sitzungssaal des Kreishau-
ses statt. Hier wurden schließlich die 
fertigen Referate zu den verschiede-
nen Themen vorgetragen.  
 
Anschließend fühlten wir uns gut vor-
bereitet und waren mit genügend In-
formationen versorgt, um die Studien-
fahrt nach Brüssel anzutreten und Eu-
ropa zu erleben. 
---------------------------------------------------- 
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Mittwoch - 21.06.2006  
 

 
 
Um 6 Uhr morgens trafen wir uns moti-
viert am Kreishaus in Steinfurt, um die 
Studienfahrt nach Brüssel mit dem Bus 
anzutreten. Zur Begrüßung bekam je-
der Teilnehmer ein persönliches Survi-
val-Pack von Frau Essing überreicht. 
Es enthielt einen Kuli, einen Stadtplan 
von Brüssel, ein Lanyard mit eigenen 
Namen und wichtigen Telefonnum-
mern darauf und weitere wichtige Sa-
chen, um in der Großstadt Brüssel zu 
überleben. Alle waren pünktlich, nur 
der Bus nicht. Nach viertelstündiger 
Verspätung konnte die Reise dann 
losgehen. Mit einem freundlichem Ab-
schiedsgruß von Herrn Oletti startete 
unsere ca. 4-stündige Busfahrt.  
 
 

 
 
Gegen 10.30 Uhr erreichten wir dann 
unser Hotel, welches leider noch nicht 
zum Einchecken bereit war. Da wurde 
spontan umdisponiert.  
 

 
 
Also machten wir uns auf den Weg zur 
typisch belgischen Pommesbude “An-
toine“ (Geschmackssache). 
 
  

 
 
Danach ging es dann weiter zum Eu-
ropäischem Parlament. Dort haben wir 
uns zuerst den Plenarsaal angeguckt 
und hatten danach eine interessante 
Unterhaltung mit MdEP Dr. Markus 
Pieper aus Lotte. Dieser berichtete von 
seiner Arbeit und antwortete auf unse-
re Fragen. Sein Tätigkeitsgebiet ist die 
Regionale Entwicklung und die Land-
wirtschaft. Hier setzt er sich besonders 
für die Menschen im Münsterland ein. 
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Um 15 Uhr traten wir dann unsere 
Stadtrundfahrt an. Auffällig war die Mi-
schung zwischen alten und modernen 
Gebäuden. Besonders beeindruckt hat 
uns die Größe und die Moderne der 
Gebäude der EU-Institutionen.  
 
 

 
 
Ein Zwischenstop während der Stadt-
rundfahrt war das EXPO Gelände von 
1958, auf dem sich das Atomium be-
findet, welches wir dann direkt und 
kurzfristig besichtigt haben. Im Atomi-
um wurde die erste Rolltreppe der Welt 
vorgestellt. Sie war damals das High-
light der EXPO. Zufälligerweise be-
suchte auch das niederländische 
Staatsoberhaupt, Königin Beatrix, zur 
selben Zeit die Stadt Brüssel. Leider 
konnten wir keinen Blick auf sie wer-
fen, da sie von ihren Sicherheitsleuten 
völlig abgeschirmt wurde.  
 
 
 

 
 
Unser letzter Besichtigungspunkt war 
das Rathaus der Stadt Brüssel. Nach 
einer kurzen geschichtlichen Exkursion 
über den Marktplatz und die umliegen-
den Gebäude erhaschten wir einen 
kurzen Blick auf das Brüsseler Wahr-
zeichen, das „Männeken Piss“.  
 

 
 
 
Im Anschluss an die Stadtrundfahrt  
fuhren wir zurück zu unserem luxuriö-
sen 4 Sterne Hotel “Royal Crown Hotel 
Brussels“ um einzuchecken.  
 
Den besonders guten Abschluss die-
ses Tages krönte ein perfekt organi-
siertes Abendessen im Restaurant “DE 
ULTIEME HALLUCINATIE“. Unser 3-
Gänge Menü bestand aus einem ge-
mischten Salat mit typisch belgischen 
Käsekroketten, Kartoffelbrei mit Karot-
ten untersetzt und einer typisch belgi-
schen Bratwurst. Zum Nachtisch Eis. 
Im Anschluss erkundeten wir das bel-
gische Nachtleben von Brüssel. 
---------------------------------------------------- 
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Donnerstag - 22.06.2006  
 

 
 
Gutgelaunt trafen sich alle am nächs-
ten Morgen ab 7.30 Uhr zum Frühstück 
im Hotel wieder. Nach dem reichhalti-
gem Frühstück wurden die Koffer ge-
packt und ausgecheckt. 
 
 

  
 
Mit unserem Bus fuhren wir zum Tri-
umphbogen im Park Cinquantenaire, 
dort parkten wir den Bus und liefen 
zum Gebäude der europäischen 
Kommission.  
 

 

 
Herr Wolfgang Petzhold, der in der 
Generaldirektion Regionalpolitik tätig 
ist, erklärte uns die Stellung und Auf-
gaben der europäischen Kommission 
und der Generaldirektion Regionalpoli-
tik. Besonders Interessant war die Tat-
sache, dass die Einstellungstests bei 
der europäischen Kommission ca. 1 – 
2 Jahre dauern. Von ursprünglich ca. 
55.000 Bewerbern aus ganz Europa 
kommen etwa 200 Bewerber auf die 
Warteliste und können sich dann auf 
freie Stellen bei der europäischen 
Kommission bewerben. 
 

 
 
Im Anschluss an dieses Gespräch folg-
te unser Mittagessen auf eigene Initia-
tive, wozu wir fast alle in die Stadt gin-
gen.  
 

 
 
Gegen 13:45 Uhr besichtigten wird den 
Ausschuss der Regionen. Herr Klaus 
Hullmann gab uns einen ausführlichen 
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Einblick in seine Arbeit und in die all-
gemeine Arbeit des Ausschusses der 
Regionen. Dabei betonte Herr Hull-
mann mehrmals: „Was wir sind, dass 
sind wir aus Verträgen.“ Damit wollte 
er ausdrücken, dass wir viele Rechte 
überhaupt erst aufgrund von Verträ-
gen, wie dem europäischen Gemein-
schaftsvertrag, besitzen. 
 

 
 
Als nächstes machten wir uns auf den  
Weg zum Gebäude der Ständigen Ver-
tretung der Bundesrepublik Deutsch-
land. Dr. Manfred Degen erläuterte uns 
die Aufgaben der Ständigen Vertretung 
und machte allgemeine Ausführungen 
zu Europa und der Europäischen Uni-
on. 
 

 

 
 
Anschließend  konnten wir in Gruppen 
auf eigene Faust die Stadt erkunden. 
Nach dem Erkunden der Stadt fuhren 
wir zum Restaurant Colmar Royal. Bei 
einem gemütlichen Abendessen haben 
wir die Studienfahrt ausklingen lassen. 
Um etwa 1:30 Uhr trafen wir wieder in 
Steinfurt am Kreishaus ein.  
 
An diesen 2 Tagen, wo wir Europa 
hautnah erleben konnten, wurde uns 
zum ersten mal richtig bewusst, wel-
chen Stellenwert die Europäische Uni-
on für uns und die gesamte Welt hat.  
--------------------------------------------------- 
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Studienfahrt Brüssel – Zwei Insider berichten  

 
Schon früh morgens brach ein bunter 
Trupp von Auszubildenden und Inspek-
toranwärter(inne)n, nach einer persön-
lichen Verabschiedung von Herrn Olet-
ti, in Richtung Brüssel auf. 
 

 
 
Nicht zugvergessen sind hier natürlich 
unsere Begleiter: 
 

- Frau Essing, unsere Expediti-
onsleiterin 

- Herr Röllenblech, der ortskundi-
ge Führer 

- Annette Hallmann, die fleisch-
gewordene Gutelaune.    

 
Als erster Punkt auf der Tagesordnung 
stand das Einchecken ins Hotel. Hier 
hatte der Kreis weder Kosten noch 
Mühen für seinen Nachwuchs ge-
scheut, da wir in einem stattlichen vier 
Sterne Hotel mitten in der City residie-
ren durften. 
 
Anschließend ging es zur Stärkung in 
eine typisch belgische Pommesbude. 
Dieser Teil begann für einige Teilneh-
mer schon „beschissen“, denn eine 
Taube ließ es sich nicht nehmen, sich 
ihrer Notdurft genau über uns zu entle-
digen. Leider konnte uns Herr Röl-
lenblech, trotz seiner sonst geballten 
fachlichen Kompetenz, nicht erklären, 
wie man in Belgien eine Mantaplatte 
bestellt. 

 
Auf dem Weg zum Europäischen Par-
lament kamen uns die ersten Zweifel, 
ob in Brüssel wirklich alles mit rechten 
Dingen zugeht: Bäume waren in Parks 
mit Messingschildern versehen und 
durchnummeriert, die hier lebenden 
Enten hatten die Größe, um sich mit 
Schäferhunden anzulegen, auf den 
Straßen schien es mehr Panzersper-
ren als Passanten zu geben und ob die 
eigens für EU-Beamten geschaffenen 
blauen Nummernschilder nun als Privi-
leg oder als Warnung an unschuldige 
Passanten gedacht war, ist uns bis 
heute nicht klar. Besonders der belgi-
sche Straßenverkehr erschien uns 
doch als ziemlich gefährlich. Beulen im 
Auto scheinen dort eine Art Status-
symbol zu sein und der Fußgänger- 
und Ampelverkehr war so unübersicht-
lich, dass einem die mit einem Fahrrad 
fahrenden Polizisten richtig Leid taten. 
 
Im Parlament beeindruckten uns ne-
ben der faszinierenden Architektur und 
dem großen Plenarsaal vor allem die 
sehr großen Beamer sowie die Tatsa-
che, dass es Informationsmaterial in 
allen Sprachen außer in  der unsrigen 
gab. Wer Sprachbegabt ist und noch 
einen sicheren Arbeitsplatz sucht, den 
möchten wir darauf aufmerksam ma-
chen, dass es für die Plenarsitzungen 
immer noch keinen Dolmetscher für die 
Übersetzung vom Lettischen ins Finni-
sche und umgekehrt gibt. 

Als nächstes folgte eine Stadtrund-
fahrt. Was davon hängen blieb, weil oft 
wiederholt, waren die Schlagwörter 
Poldi, Tunneln und Köpfen. Und ob-
wohl unsere Studienfahrt zur Zeit der 
WM stattfand, hatte das alles nichts mit 
Fußball zutun. Poldi oder auch Leopold 
der Erste ist in Brüssel allgegenwärtig, 
keine Ecke wo er nicht Erwähnung 
fand. Tunneln und Köpfen waren an-
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scheinend die beiden großen Hobbys 
der Belgier. Untertunnelt wurde die 
ganze Stadt. Ob Straßen oder ganze 
Flüsse, alles wurde in mehreren Eta-
gen unter die Erde verbannt. Außer-
dem wurde anscheinend auch alles 
und jeder geköpft und das fast überall, 
zumindest wenn man reich oder be-
rühmt war. Der Pöbel wurde dagegen 
lediglich unspektakulär gehängt.  

 

Sehr überrascht waren wir auch, als 
wir „Die Hängenden Gärten von Baby-
lon“ (eines der 7 Weltwunder) wieder-
entdeckt zu haben glaubten. Ganze 
Häuserzüge, aus denen mehrere Me-
ter hohe Bäume wuchsen. Wie sich 
jedoch heraus stellte, waren sie aber 
nur das Ergebnis von Grundstücks-
spekulationen. Ein weiteres Highlight 
war der Besuch des Atomiums, wel-
ches wir gegen den Willen der Stadt-
führerin besichtigten. Die weite Aus-
sicht bestätigte unsere bereits gehegte 
Vermutungen: Brüssel, eine Stadt 
scheinbar ohne McDonalds. Ansonsten 
hatte die Stadt sehr viel zu bieten. Wer 
bereit war, 10 Cent mehr zu bezahlen 
musste nicht einmal auf die Bildzeitung 
verzichten.  

Als eine kulinarische Besonderheit sind 
die belgischen Teebeutel zu nennen. 
Wobei das Augenmerk hier eher auf 
deren Benutzung als auf den eigentli-
chen Geschmack gelenkt werden soll-
te. 
 

 
 
 
Aber was will man in Europas Beam-
tenstadt Nr. 1 auch sonst erwarten. 
 
Abends gingen dann alle zusammen 
essen. Dass der Raum jedoch erst für 
den nächsten Tag gebucht war, störte 
nicht weiter. Das typisch belgische 
Mahl (Käsekroketten, Bratwurst und 
Kartoffelpüree) schmeckte auch so. 
Außerdem bestand die Möglichkeit, 
eine einheimische Bierspezialität zu 
probieren, vor der wir aber nur warnen 
können: 
 
„Geuze  oder Gueuze ist der Feder-
weiße der belgischen Bierspezialitäten. 
Hergestellt wird es aus Lambik-Bier 
verschiedener Jahrgänge. Der Brau-
meister leitet das Lambik-Bier durch 
mehrere Lambik-Kessel, bis der Ver-
schnitt die vorgeschriebene Qualität 
erreicht hat. 
Es entsteht ohne Zusatz von Bierhefe, 
durch Spontangärung , wodurch es 
seine milch- und essigsaure  Note er-
hält. Es lagert für etwa zwei Jahre in 
Flaschen, die mit einem Korken verse-
hen sind, in Rüttelregalen - wie Cham-
pagner. Problematisch kann nur die 
übermäßige Kohlensäureentwicklung 
sein, die es auszeichnet. Es kann, e-
benso wie bei Champagner, zu einem 
Überdruck führen und so zur Explosion 
der Flaschen. 
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Dem Gueuze-Bier wird ein starker 
Harndrang nachgesagt, was als kleiner 
Gag im Asterix-Band "Asterix bei den 
Belgiern" Einsatz findet“  –Wikipedia 
     
Am nächsten Morgen stellten wir fest, 
dass man in unseren  Bus eingebro-
chen hatte. Aber zum Glück hatten wir 
alle Wertsachen mitgenommen und die 
Einbrecher kein Interesse an der 
Krombacherkiste des Busfahrers. Wir 
hoffen, dass die Schuldigen bald ge-
funden und geköpft werden. 
 
Als dann endlich alles Interessante 
gesehen und auch belgische Waffeln 
probiert waren, stand die ebenfalls 
spannende Heimreise an. Zuerst gab 
es ein leckeres Abendessen am „all 
you can eat“ Büffet. Inspiriert durch die 
atemberaubende  Konstruktion des 
Atomiums entstand in Teamarbeit ein 
eigener Beitrag zum Thema Städte-
bau:     

 
 

Die Rückfahrt selber wurde genutzt, 
um noch das ein oder andere belgi-
sche Bier zu probieren. Gegen Viertel 
nach zwölf, auf Höhe des Kreuzes O-
berhausen meldete sich Markus dann, 
zu Wort. Er verlangte aufgrund der vor-
herrschenden Schlaflosigkeit den Her-
ren vom Ausschuss der Regionen her-
bei. Dieser habe eine so einschläfern-
de Wirkung gehabt, dass man die 
Schlaftabletten abschaffen könne. 
 
Insgesamt war es also nicht nur eine 
amüsante, sondern auch höchst lehr-
reiche Studienfahrt. Doch davon zu 
berichten, sollen sich andere berufen 
fühlen.  
 
 

Gruß: Scho & Wulf 
 
----------------------------------------------------
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Präsentationen zur Europäischen Union  
 
 

       
o Ausschuss der Regionen – AdR 

 
o Ständige Vertretung der Bundesrepublik Deutschland bei der EU 

 
o Europäische Kommission – insbesondere GD Regio 

 
o Europäisches Parlament 

 
o Vertretungen der deutschen Bundesländer in Brüssel 

 
o Der Rat der Europäischen Union – Der Europarat 

 
 
 
 
 

                                       


